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Bleibe be1 IMN1L, un ich ill anfangen, selbst Licht werden und andern leuchten.

es 1C. kommt VOo  $ dir, VO  $ INr Nur Dunkelheit Du willst andere INr erleuchten

Laß miıich dich verkünden, ohne Predigt nicht uftc Worte, sondern durch mmein eispie
durch die geheime Kraft un den anziehenden Einfluß ineines Handelns, durch mMmMeiNe

sichtbare Ahnlichkeit mi1t deinen Heiligen un die beseligende Fülle der Liebe, die inein

Herz dir tragt John Henry Newman

1lle die Ver- Diese Gebetsmeinung 1ST WIC alle, l) Wetter S} vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
ehnrihnel un Ge- die den Gläubigen VO  $ der Kırche auf- 54f —— als die eigentliche un bestimmende Wirklichkeit
fährlichkeit des atihe1l- un
tischen Materialis- gegeben werden, wohlgezielt des Menschen gelehrt Faktoren siınd iıhr gCNHN-

durchschauen weıitreichend Ihr Akzent lıegt wEeEN1SCI über sekundär und VO  3 den materiellen Bedingungen
un verabscheuen aut dem atheistischen Mater1ialısmus vorgezeichnet Dıie drei materı1alıstischen Thesen sind

(GGemeıintIlgemeine Gebets- als auf dem Wörtchen „alle Dıe Welt 1ST ıhrem Wesen nach Materıe, diese aterıe
MEeINUNG iür sind näamlıch siıcher nıcht 1LLUTL Men- IST CW153, SIC EX1ISTIErTt unabhängıg VO  S unserem ewußtsein
August 1958 schen, die selber dem atheistischen un entwickelt sıch VO Nıederen Z Höheren Das

Bewulßftsein und der Geılist sınd nıchts anderes als 16Materialismus Sanz verfallen sind und (ott verleugnet
haben; ZEMECINTL sınd auch JENC dreimalklugen Chrı- Eigenschaft hochentwickelter aterıe Die elt 1ST

SUCH; die Ce1inNn „Gespräch‘ un e Begegnung tür A prinzıpiell wissenschaftlich erkennbar, iıhre Entwicklung
Zusammenarbeit MITL dieser verkehrten und gefährlichen geschieht dialektisch durch Wiıderspruch un Kampf weıl
Weltanschauung für möglıch 0939 geboten halten das jeweılige Bewußtsein nıcht den materiellen
Gemeımnt sind schliefßlich alle Gläubigen, die mehr oder Verhältnissen entspricht Diese Weltanschauung hat AaUusSs

WENISECI unbewufßt 1ne einigermaßen korrekte Kirchlich- OUVECLAaNECIN Denken un CINSCLIL1LE naturwissenschaftlich-
keit M1L materıalıstischen Leben verbinden Man materialistischen Methoden Gott abgeschafft un biıetet
geht vewß nıcht fehl wenn IN  e} den Begriff „atheistischer
ater1alısmus möglıchst weIlt faßt Es läge nahe, un
WaAare recht bequem, darunter 1LULr den atheistischen Mar- 739 W.ıtwe MLE bleinen Kindern Schle-
1SIMUS verstehen ber die lehramtliche Verkündigung S1ICHIH, deren Mannn als Schwerkriegsbeschädıigter
apst 1US X I1 SEeIT vielen Jahren un auch der CMECLN- nach zehnjäihrıgem Leiden gyestorben ist, benötigt
Sa]mne Fastenhirtenbriet der deutschen Bischöfe VO Fe- da sehr arın, Hılfe aller Art
bruar 1956 den praktıschen Mater1alısmus der

247 Schr ANME Gemeinschafl vVo  s Ordensschwe-Christen (vg] Herder Korrespondenz Jhg 277 $#
lassen keinen Zweıtel daran, da sowohl die originale Irr- sSiIern ÖOsten, der ZWanNz1g ehemalige, WESC
lehre des Ustens, die etzten Endes AaUuUSs der Philosophie hohen Alters arbeitsunfähige Krankenschwestern

leben, VO  e denen jede ıhale Altersrente Wertedes estens STAMMT, W1€E auch N! Ego1smus der „Halb-
christen be] unls zulande ZSEMECINL IST, die sıch den Lebens- VO  e} ungefähr 50 monatlıch erhält, braucht
standard 5 einem Gott erwählt haben Darum dringend Hılte Dıie Schwestern sınd alle Nnier-

ernährt und auch MIL Kleidung schr schlecht VEI«-=stellen WITL besten erst einmal Ilar welches die be-
herrschenden SEMEINSAMCN Züge des erklärt atheıistischen
Materialismus WIC des tatsächlıchen, aber verschleierten 243 Verwitwete Mautter Oberschlesien,
und der Sache nıcht WECNISCI atheıistischen Materialıs- die gCn ihrer WEe1 kleinen Kınder un Kränk-
INUs sınd iıchkeit ıcht erwerbsfähig 1ST und da S1IC Cn

Dieser atheistische Materialismus 1ST 7zweıtellos erster nıcht erfüllter Anwartschaft keine Soz1ialrente
Linie dıe polıtisch-wirtschaftlıche Weltanschauung des erhält, VO  $ Wohlfahrtsunterstützung leben mMUuU

Marx1smus, Kommuniısmus, Len1inısmus oder erbittet Hılte für Kleidung und Wäsche
Stalinismus IL iıhrer machtvollen Darstellung ı SOW JELL- Geldspenden siınd einzusenden autf Postscheckkontoschen System, dessen Wirkungen der Ostzone WIL Karlsruhe 79726 des Deutschen Carıtasverbandes
etzten Heft zusammenfassend geschildert haben (vgl Freiburg ı Br. INıL Vermerk: „50S-Ost“ und der Je-

weılıgen Kennzahl422) Man nın ıh: gewöhnlich den dialektischen
Materialismus Die materielle Produktion wırd hiıer (nach
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sıch cselber als Religion A als Religion der Selbsterlösung Götzendienst dflrdus&muen‚ zumal da Wır hier nıcht
des Menschen. Dıie Parte1 übernimmt die Rolle der Kırche, mıt atheistischen Ideen, MIt eiınem ohne weıteres als —-

dıe Beschlüsse ıhres Zentralkomitees siınd das untfehlbare menschlıch erkennbaren Lehrsystem tun haben, SON-

Lehramt. dern mMit einer Gesamtverfassung des modernen Lebens,
Davon verschieden 1St dıe weltanschaulich nıcht formu- die 1n wıirtschaftlichen Zuständen, 1ın einer ökonomisch-
lıerte, aber desto mehr praktizierte Haltung, die auch den technıschen Dynamık wurzelt, scheinbar unauthaltsam

angetrieben durch die ausschweifendsten Methoden dersSogenannten modernen Menschen 1m Westen mehr oder
wenıger beherrscht, nämlıch der „technısche Geıist“, wıe Werbung un durch den einschläfernden 5Sog einer VOCI-

ıhn apst 1US XIl ZSENANNL hat Er hält für den höch- schwenderischen Vergnügungsindustrie. Wır haben hier
mi1t „Mächten un Gewalten“ 1mM Sınne des Neuen Testa-sten Wert des Lebens, möglıchst großen Nutzen AUS den

Kräften der Natur zıehen, und sıch Zurück- LUunN, WEn atuch nıcht mMIiIt eıner geballten politi-
stellung aller anderen menschliıchen Betätigungen die voll- schen Macht

ber diese politische acht steht den Grenzen, und siekommene Entwicklung der mechanıschen Produktion DE
bedroht uns mMIt ıhrem oftenen und erklärten atheistischenZıel, iın der die Vollendung der irdischen Kultur un:

Glückseligkeit finden meılnt (vgl Herder-Büchereıi Materialısmus. Man ann diesen iın seiner Verkehrtheit
un Gefährlichkeit SAl nıcht durchschauen und verab-Nr S, 47 $.) Die VO „technıschen Geıist“ gepragten,

Ja besessenen Menschen kommen 1n relıg1öser Blındheıt scheuen, wenn INa  w} se1ne westliche Spielart mıtmacht!
weıt, den Schöpfer.und se1n Werk lächerlich machen, Denken WIr 1Ur einmal,;, W as ann ware, wenn die athei-

stische Macht 1im Osten ÜAhnliche Wirtschaftswunder her-ındem S1E behaupten, die menschliche Natur se1l ıne feh-
vorbrächte un WIr dort ın denselben Reichtümern underhafte Konstruktion, da die begrenzte Aktionsfähigkeıt

des Gehirns die trechnısche Berechnung behindert. Der Genüssen schwelgen könnten WwW1€e im Westen. 5be
Mensch wırd nıcht mehr als Gottes Ebenbild verstanden, dann noch eınen Grund, ihr w1e dem Satan wıder-

stehen? Im Grunde sınd doch LLUTL die Gewaltmethodenselne Hinordnung auf die ewıgen Werte wırd durch se1ne
Bindung als Produktions- oder Konsumtaktor die un die wirtschaftliche Armseligkeit, dıe viele Christen
berechenbaren Nützlichkeitswerte abgeschnürt. Auch hıer VOL der Koexıstenz MI1It dem atheistischen Materialısmus
wırd tatsächlich die produzierende Gesellschaft die zurückhalten. Der Mater1alısmus celber jedoch wird nıcht
Stelle CGsottes ZESETZL. Ganz abgesehen davon, da hier in seiner Geftährlichkeit durchschaut. Im Gegenteıl: In die
ine Erneuerung des widergöttlichen Turmbaus VO  e} Babel weıitverbreitete Lg.uheit der Christen erfolgt VO Z7wel
vorliegt, 1St SagcCnh, daß eın solches Menschenbild 1ın der verschiedenen Seiten der Einbruch der Hauptmacht des
westlıchen Arbeitswelt den Menschen ftür dıe gleichartige atheıistischen Mater1ialısmus, VO  $ seıten der Realısten und
Menschenauffassung der VO Osten her andrängenden Techniker der Polıitik und Wıirtschaft her und von seıten
Ideen reif macht! So der apst (vgl Herder-Kor- theologiıscher Schwärmer, die westlichen Christentum
respondenz Jhg., 443) ıcht dıe Technik an sıch un seiner miıssionarıschen Unkraft pid1t unberechtigt
1St eın Widerspruch ZUr Offenbarung un ZU AQristlichen Anstofß nehmen.
Glauben, aber der „technische Geist“ beraubt den Men- Dıie „Realısten“ sehen über die antichristliche acht
schen des kritischen Sınnes gegenüber der seltsamen uhe- des „technıschen eistes“ hinweg un meınen, der egen-

SAatz zwıschen Kommunısmus un Freier Welt se1l NUuUr eınlosigkeit un Oberflächlichkeit uUunserer elit mi1t ıhrem auf
materielle Werte gerichteten antıichristlichen Hedonismus. Gegensatz wirtschaftlicher un politischer Systeme, der
Von diesem Geıiste sind auch die Chriısten heftig ANZC- durch Austausch un: Handel gemildert werden könnte.
steckt. Sie machen diese Lebensauffassung mi1t un erken- Es sınd dieselben „liberalen“ Christen, die dem moder-

nıcht, dafs s1e Z Leben 1n der Gnade Christiı in orel- nen Menschen ZUur Ehre anrechnen, in seinem Kultur-
lem Wiıderspruch steht. bewußtsein un: 1n der Gestaltung des öffentlichen Lebens

keine testen Normen un Ideen haben „Von solchenIn ıhrem eENANNTIEN Fastenhirtenbrieft bes  wören dar-
NSCeTIC Bischöfe die Gläubigen: „Begreift, w1e un Menschen kann dıe Brücke der Wahrheit un die gemel-

heuer die Gefahr 1St, die u1l5 alle bedroht. DDas Hinüber- Same geistige Basıs sıcher nıcht gebaut werden“, Sagl der
apst (vgl Herder-Bücherei Nr S, 89 ff.) Es sind jeneyleıten 1n den praktischen Materı1alısmus un den praktı-

schen Atheismus vollzieht sıch 1ın der Regel 1mM einzelnen Christen, die AaUS dem Glauben keine Konsequenzen
Menschen 1n kleinen Schritten, da{ß selbst fast zıiehen.
nıcht bemerkt. Wenn einmal begonnen hat, folgen die ber auch den theologischen Schwärmern x1bt
nächsten Schritte fast unausweıichlıch, biıs schliefßlich eld Panz bewußte Koezxistentialisten. Entweder SCH S1e: 1n
und Genufß als die GOötzen Sanz dıe Stelle des dieser sündhaften Welt 1St der cAristliche Glaube ohnehın
heilıgen (sottes sind. Dem hemmungslosen Stre- nıcht fähig, die Wirklichkeit der politischen Systeme
ben nach Erwerb un Genufß haftet geradezu Ge- durchdringen, vielmehr wırd oder VO  3 ıhnen
spenstisches Es vollzieht sıch 1mM einzelnen Men- mißbraucht un ZUur Parteisache ernjedrigt. Christen tun

schen ine erschreckende Demoralısıerung, iıne Aus- ZuL daran, siıch VO jeder politischen acht distanzıe-
Jöschung des Gewıssens, iıne Vermassung un freiwillıge ren un qucer durch alle Ordnungen hindurch iıne (Ge-
Erniedrigung. Sıe 1St vielleicht schlımmer als die gewalt- meıinschaft der Liebenden suchen. der S1e CNMH. dıe
Same Umpragung der Seelen durch Gehirnwäschen, dıe Freıie Welt ISt VO eigensüchtigen Individualismus A

wenı1gstens einen iınneren Wıderstand, ine Sehnsucht nach un eines Gemeinschaftsgeistes, den das christliche
Freıiheit un Menschenwürde erwecken können, iıne Be- Leben verlangt, Sal nıcht mehr fähig. Dıie Völker des
reitschaft, wieder den Quellen der Wahrheit zurückzu- ÖOstens dagegen könnten der Kıiırche Leben mitteilen,
kehren, WEenNnn sıch die Möglichkeit dazu bietet. Es gehört be1 iıhnen lıege die Zukunft,; wenn INa  $ ıhnen helfen
cehr 1e] sıttliche raft dazu, das unmerkliche Verfallen würde, den Mater1alısmus abzutun, der ıhnen NUr VO'  —

den praktıschen Materialismus als einen heimlichen außen aufgezwungen sel. Die Kırche musse sıch VO  I der

4472



y \

absterbenden Welrt des estens mehr lösen Solche Meldungen der katholischen WeltSchwärmer werden, VOL allem Frankreich noch durch
dıe ITrT1S5C Meınung bestärkt dafß der dialektische Mate- Ayus dem deutschen Sprachgebietr1aliısmus die wiıssenschaftliche Theorie der Arbeiter-
befreiung darstellt die I1a  } annehmen, Z Ziel führen TODIeme der atho- Vom bıs Aprıl 1958 tand
un tauten So WIC die Kırche den Heıden ischen Laienarbeit Saarbrücken die Arbeitstagung des

Deutschland Zentralkomitees der deutschen Katho-Arıstoteles als Fundament der theologischen Wıssenschaft
verarbeitet hat könnte INa  —$ heute arl Marx überneh- liken An ıhr nahmen Arbeitskreise teı] Eın-
inen Diıiesen gedankenlosen Köpten WAarTe das Studium des geleıitet wurde die Tagung MM1L Referat des gelst-

lıchen Direktors des Zentralkomitees, Bernhard Hanssler,Buches des Philosophen Gerhard Krüger über
Grundfragen der Philosophie aNZUraten (Verlag Klo- das die hauptsächlichen Schwierigkeiten der katholischen

STErMAaNN, Frankfurt Maın 19558 288 SX der VO  . Laıienarbeit Deutschland ckizzierte Di1e pragnante
Sıtuationsanalyse des deutschen Katholizismus wurde SC-Kant un Hegel über Plato den Weg SA Kıiırche gefunden

hat Gar nıcht reden VO  ; „fortschrittlichen veben, dıie Arbeıitskreise Rahmen ihrer Saarbrücker
Katholiken“ den östlıchen Ländern, denen das Heılıge Tagung veranlassen, sıch MI1TL den Grundproblemen der
Offiziıum Sommer 1955 die Legitimitäat hat, katholischen Laijenarbeıit, WIC SIeE sıch heute ı Deutsch-

and tellen, auseinanderzusetzen. Da dıe Abschlufßs-Namen der Kırche reden (vgl Herder Korrespon-
denz Jhg., 540 f} Y mahnt der apst unermüdlıch erichte der einzelnen Arbeitskreise bis noch nıcht
un mMIt wachsendem Ernst diıe Gläubigen den Län- alle vorliegen, weshalb Augenblick auch ıcht MO$S-

ıch IST ıhre Antworten un Stellungnahmen der VOdern, denen S1C treı leben können, SIC sollen dem SC-
fährlichen Trugbild Zusammenarbeiıit MI dem Hanssler vorgetragenen Analyse erfahren, eschränken
atheistischen Mater1alismus entschlossen absagen un sıch WITLr uls aut die zusammentassende Wiıedergabe des Re-
auch der Auffassung derer entziehen die den atheistischen ferats
Materı1alısmus als inNe relatıve geschichtliche Wahrheıit Dıie yeligiöse Leidenschafl tehlt
oder als MS notwendige Etappe der Geschichte beurte1i- Zweıerle1 Hanssler, Ta heutigen Katho-
len Auch sollten die Gläubigen allen „Gesprächen un lızısmus aut vielleicht nıcht 1LLUT Deutschland aber uns

Begegnungen MIIt Vertretern des atheistischen ater1a- geht hiıer Deutschland Beı1 aller relig1ösen Emsigkeıtlismus AUS dem Wege gehen, zumal da S1IEC damıt den tehlt die große relıg1öse Leıidenschaft Dıe Urgewalt relı-
Wıderstand der Christen Osten LLUTL lähmen Unver- 10SCer Erfahruüng, WIC WIr S1C VO  a} den alttestamentlichen
ESSCH bleibt dieser rage die klare Haltung dıe Bı- Propheten her oder auch AUS den gyroßen Zeıten der My-chof ÖOtto Spülbeck VO  $ Meißen aut dem Kölner Katho- stik kennen, 1ST nıcht oder noch nıcht 0s:  ber MSGRKREG elit 240 mlıkentag bekundete, als darlegte, Aaru: grundsätzlıche kommen Statt dessen 1ST der Glaube heute VOTr allem MIt
Gespräche zwıschen beiden Partnern nıcht möglıch sind der rage der relıg1ösen Weltgestaltung befaßt Das 1ISTU
(vgl Herder Korrespondenz 11 Jhg 34) nıcht e adeln, talls näamlıch diese relig1öse Weltgestal-
ber wırd wieder Realisten un: Ideologen LunNg wıirklich erfolgt und nıcht 1Ur 1NEe Theorie der Welt-
geben, die sıch der Vernebelung, der Verkehrtheit un
Gefährlichkeit des atheıistischen Materialismus mitschul-

gyestaltung aufgestellt wırd Immerhin der Glaube hat
kein ursprünglıches Interesse der Welt Wer olaubt,

dig machen, WEn folgendes nıcht ernstliıch beachtet wırd olaubt schließlich weıl diıe Welt eıd 1ST Dadurch ent-
Der atheistische Mater1alısmus 1ST nıcht U: 1Ne Ideologıe steht die eigentlıch relig1öse Verfassung, der Zug ZUuU  —
oder NS politische Denkweise oder CN wırtschaftliches Innerlichkeit un: der Zug 72006 Jenseitigkeit oder dıe Be-
System des Ostblocks, 1ST auch virulent Denken aller WCSUNS der Weltabkehr aller Religion Da die
Menschen, die dem „technischen Geıist irgendwie vertal- Zzroße relig1öse Leidenschaft nıcht o1bt olk das
len sınd oder nachgeben Er 1ST keine bloße Ideologie, dıe hoch und tief el IST doch cehr auftfallıg Wır
widerlegbar WAare sondern 1iNe gewaltige endzeıtlıche sınd recht ordenrlich aber dafür, scheint CS, tast
acht M1 Fleisch un Blut ber das Furchtbarste lhl'l'l MI dem Fluch der biederen Mittelmäßigkeıt DC-
1ST Hintergründigkeıit scCcin antıichristliches VWesen, schlagen Im pfingstlichen Hause Jerusalem aber gyab
das auch Westen sıch oreift und VO  —_ dem 11a  - sıch nıcht diese Atmosphäre der Ordentlichkeit sondern dort
nıcht allein durch antıkommunistische Parolen losmachen gab CS ‚CIM Rauschen WIC daherfahrenden gewaltigen
kann Man mufß den anzCch Wıderstand des Glaubens Sturmes, der das n Haus ertüllte Apg
aufbieten un sıch allen Punkten des persönlichen WIC Natürlıch kann das Christentum die Welt 1981° Sanz TC15-
öftentlichen Lebens prüfen, ob iIna  =) dieser acht nıcht veben, da doch die schließliche Heimholung der Welr
schon Tribute zahlt Fürwahr alle Ö  1 dıe Ver- das eiıch (Gottes verkündet ber diese Verkündigung
kehrtheit un Gefährlichkeit dieser acht erkennen, un geschieht M1 dem eschatologischen Vorbehalt, die
War allen Punkten, S1Ee auftaucht, hınter allen Heimholung der Welt 1ST nıcht als innergeschichtlicher
Schleiern, die SIC sıch umhängt. Wenn irgendwo, be- Prozefß un innergeschichtlicher Erfolg verheißen, SO11-

dürten die Christen ı dieser Sache der abe der Unter- dern als die Machttat Christ1i seiINeCeTr arusıie
Wenn WIr C SCIL Generatıiıon für die esondere relı-scheidung der Geıister und der sıcheren Führung des DEOS

phetischen Lehramts der Kırche Wır berühren damıt C1IM Ö Auftgabe der Epoche halten, die Welt verchrıst-
ernNnsties Problem, die Spannung „wiıschen manchen ]läu- lıchen, wenn WIr behaupten, das Jahrhundert des Laıen
bigen, Laıl1en WI1IE Theologen, ZU. Lehramt der Kırche, Sse1 angebrochen, dann collte INa  z dürtfen, da{fß
worüber der „Rapport doctrinal“ des französischen Ep1- noch diesem ahrhundert C111 Erfolg dieser Anstrengung
skopats über den kırchlichen Sınn VO  3 1957 vorbildliıch erkennen se1l Man könne WAar kaum noch ein katho-
gehandelt hat (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., lısches Buch oder 1InNeC katholische Zeıitschrift aufschlagen
12 ohne VO La1ıentum lesen, INa  e werde jedoch dabel das
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